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Wissensstand gegebenen Zeıt Der Verlag Mohr Sıiebeck hat mit der
Auflage der Sfa| evangelıscher Lexikographie gesetzt

Jochen Eber

Frank Hınkelmann Konfessionskunde ANdDUuc: der Kirchen, Freikirchen und
christlichen Gemeinschaften in Österreich Maiıt Anhang wichtiger Oku-

eologie und (Glauben der Konfessionen, 1N7z on
Books geb 6236 5 € 24 Ö

Diese Konftessionskunde g1bt Gesamtüberblick über dıe Cchen Öster-
reich Etwa Seiten ehandeln die olkskırchen orth kath X dıie anderen

Seiten we1ntere hristlıche vorwiegend eikirchliche Gemeinschaften
anac beginnt bereits der Anhang, diıeser umfasst also fast ZWE1 Drittel
des umfangreichen Buches Dieser nhang prasentiert Statuten und Glaubensbe-
kenntnisse voller Länge, hauptsächlich Von den protestantischen „relig1ösen
Bekenntnisgemeinschaften“ Diese NCUC, 99® geschaffene juristische Kategorie
stellt C1INE niedrigere Stufe der Anerkennung etroffen Sind die größeren
freikirchlichen Bünde Adventisten, Pfingstler ‚vangelı  E, Baptisten aber
auch Mennoniten) Diese aben DUn e1ine Rechtspersönlichkeit Rechts.
en C1INC Vo. staatlıche Anerkennung als Religionsgemeinschaft Stel-
lJung ‚Körperschaft öffentlıchen Rechts“ führt Dies betrifft hıs Jetzt aus
dem Bereich des Protestantismus DUr dıie Evangelische Iche Augsburgischen
ekenntnisses und Helvetischen Bekenntnisses die Methodisten

Als langjähriger Leiter VONn Operation Mobilisation Österreich als Vor-
sitzender der Österreichischen Evangelischen Aanz hat Hıiınkelmann oft Veran-
lassung, sıch mıit der 1€. der stliıchen Szene auseinanderzusetzen. e1in
Anliegen 1SE, „dass dieses Buch den geg  n Respekt zwischen den christlı-
chen Konfessionen stärkt‘“ (2) Denn Hinkelmann beobachtete, dass viele Chris
ten olkskırchliıchen Bereich keine ZCNAUCH Kenntnisse Von eikirchlichen
Gemeinschaften aDen und umgekehrt

Hınke spürte viel Materı1al auf (auch auUus dem Internet), und stellt cs dıf-
ferenziert beschreiben! dar ormulhiert kaum Bewertungen) aDe1 WEeN-
det er sich ohl VOT allem den evangelıkalen ÖOsterreicher Das erläutere ich
noch näher, indem ich der Frage nachgehe Was der Leser Hınkelmanns Buch
Nde! und WAas nıcht.

Betrachten ZU eispie. kurze arstellung der ÖOÖsterreich aufgrund
der zahlreichen Jugoslawıschen Gastarbeiter großen serbisch-orthodoxen Kırche
301) Er zunächst ıhre gNC  TZ. weltweit und Osterreich erzählt
daraufhin ıhr!  m. Geschichte Serbien Wiıen und lıstet schheBlic| er-
reichische ÖOrte mıit Geme1inden und Priestern auf AaNacC! werden „weiterführen-
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de Literatur“ (insgesamt VIieT jeweils kurz kommentierte) „Internetlinks
angeführt Wer also konkrete Adressen serbisch-orthodoxer (Gemeinden SucC.
wird S1IC nicht esem Buch aher auf esen Ort Webseiten finden
Eıine Beschreibung der Situation Osterreich dıe rel1ıg1öse Menta-
Lität der hier AaNSaSS1gChH Serben O  & die Intensıität ihrer Kirchenbesuche anDe-
trifft e1e Hinkelmann NIC Für JENC Leser die über rthodoxe hristen-

NUur WECN1g werden Geschichte und Lehre (17-27) dargelegt
auch durch längere Zitate AUSs der Sekundärliteratur

Die LO-kath. Kırche wird eschichte und Lehre (47—-6/) erläutert. Spe-
Z1e€. ÖOsterreich wird ediglich dessen Christianistierung his ZU 11 kurz
dargestellt (S5D) Die gegenwaäarlige Sıituation eiwa die Kirchenvolksbegehren
(1995) thematisierten Meinungsverschiedenheiten oOder das el1g1öse Grundver-
sfändnıs der noch 1MMEI mehrheitlich Tormell aber CiNCM kleinen Teul
aktıv) katholischen evölkerung wird nicht argelegt Hıer werden also eher
Grundkenntnisse über Konfessionen Allgemeinen vermittelt Die nformatio0-
NCN werden aber stellenweise konkreter eiwW. WENN Hı  eimann Nnı ÖOster-
reich ätıge Erneuerungsbewegungen ZCNAUCI beleuchtet Dazu Beispiele:

„Die charısmatische Erneuerung der katholischen Kirche‘ (70—72) kam
Orm VOon Gebetsgruppen nach ÖOsterreich.,. Heute hat S1C hier efWwW.:

Anhänger Nche „neuere  46 Bewegungen nner! der kath. Kıiırche abDen C1-
Nen starken Tradıtionsbezug (Marienverehrung!), EIWw. dıie ÖOsterreich Tun-
dete Loretto-Gemeinschaft (T7—-79)

Besonders cht werden die Informationen WenNnnNn 6s sich evangelıkale
Gemeinschaften Österreich existieren mehrere Gruppen evangelıkaler
Prägung mit mehrheitlich katholischer Mitgliedschaft Die SCHNaAUCH Informatio-
nen darüber haben großen Wert Solche Gruppen S1ind „Verbund Öku-
MENISC orientierter Gemeiinschafiten Osterreichs  + Organısıert Dazu gehört
dıe „Umkehr ZU  S Herrn (mit heute efw. 150 Erwachsenen neben Jugendlichen
und Kındern) Der Einfluss olcher Gruppen ist aber größer als aufgrund
dieser bescheidenen Zahlen annehmen würde., enn über dıe derzeitigen glie-
der hinaus g1bt es viele Chrıisten, die über Jahre nweg Mitglıed waren
und ort Impulse aufnahmen

Das NUun kath Bereich Gesagte gilt ähnlıch auch für Hıinkelmanns for-
mationen ZU  = eikirchlichen Bereich Wer ZuU e1ispie. etiwas über Reform-
Adventisten 200—202) (Osterreich en ll erfährt hier dass die CIS-
ten Geme1inden Österreich 1925 hbis 1928 entstanden und dass eute Gemein-
den Wiıen, (jraz und Klagenfurt bestehen Und erfährt dıe Internet-Adresse
der österreichischen Reform-Adventisten Das Osterreich-Spezihische 1st also
auch hier schmal hauptsächlich wird üDer Geschichte und am
informiert Andererseıts bemüht Hinkelmann siıch besonders Deim evangelıkalen
und charısmatischen Bereich auch kleinere Gemeinschaften vorzustellen Be-
zeichnungen WI1I6 dıe (rumäniısche) Pfingstkirche (rJemeinde (Jottes oder die (cha-
nsmatıisch-ısraelbetonenden) Elaia-Christengemeinden sınd wohl noch WCNHI£
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Dbekannt beide ehören den oben erwähnten) anerkannten Bekenntnisge-
meinschaften. Daneben gibt es die unübersichtliche S7ene der Brüdergemeinden,
die SOß Hauskirchen-Bewegung Oder Foursquare Austria. erbe1 auchen
auch egriffe WwIieE Jedidja oder Cornerstone auf. ancC| ändern siıch dıe Be-
zeichnungen auie der Jahre, mitunter erfolgen a_1;ch NEUE Eingliederungen 1n
bestehende Vereinigungen. Da fällt es schwer, den erDlic| bewahren Hıer
eiern nkelmanns Informationen auch der iıch die hristliıche Szene in
Österreich kennen me1ine eine wertvolle Örjentierungshilfe. Le1ider besıitzt
das Buch eın Register, denn ein olches könnte elfen, viele der hıer erklärten
Namen rascher au  en

Einen besonderen Wert kann der umfangreiche Anhang vergleichende
dien aben Die Statuten und Glaubensgrundlagen der anerkannten protestanti-
schen Bekenntnisgemeinschaften stehen Z W: 1m Internet, aber hıer hat s1E der
Leser bequem in einem Handbuch vereinigt. In diesem nhang geht 6S also
überwiegend speziell Österreich. uch die Grundlagen einiger übergeme1nd-
lıcher österreichischer Bewegungen (wie der „Weg der Versöhnung‘‘) sind mit-
einbezogen, aber auch mehrere Basısdokumente mit internationaler edeutung
(wıe der Heidelberger Katechismus). Und das Jles einem sehr niedrigen
Preis

Franz Graf-Stuhlhofer

ogma|
as Beck (sisbertus Voetius (1589-1676). Sein Theologieverständnis und
seine Gotteslehre, Göttingen V andenhoeck Ruprecht, 2007, 92, geb.,

S:r 02,—

Andreas Becks sorgfältig geschriebene und auch buchtechnisch schön usgeführ-
e1| ist nhaltlıch eine istung anges Sıe zeigt eine außerordentlı-

che Erudıtion, en! viele or1ginelle Einzelheiten und hietet eine NEUE TUnN!
terpretation des bekannten reformierten Kiırchenvaters. Beck ze1gt, dass Charak-
terisierungen des Voetius SOWI1E reformierten CcCNolası EIw.: als „rationalıs-
tisch““ oder „unbiblisch“, WwIeE siE se1it dem ahrhundert bei lıberalen W1€E auch
bei barthianischen eologen Gemeingut WAarch, grundsä  1C) verfehlt S1nd.

AauUsS, dass die protestantische Scholastik richtig verstanden werden kann,
WeNNn s1e 1n der inıe der 1n den letztenenwıiederentdeckten mittelalter-
chen eologie de Rıjk a.) elesen wird Im Besonderen weist Beck
überzeugend nach, dass Voetius’ Grundgedanken sıch konzeptuell mehr dem
nken des ohannes Duns Scotus als dem Denken des Thomas Von quın ANn-
schliıeßen (sıehe für Duns Scotus VOT lem die Arbeit Von ecCKs Doktorvater


